
Werſeburger Kreis Blatt.
J Donnerſtag den 15. Juli.
a Bekanntmachungen.be Polizei-Verordnung,betreffend die Behandlung der bei dem Betriebe von Theerſchweelereien und Mineralölfabriken fallenden Coakſe,

Aſchen und Wäſſer.
Unter Aufhebung meiner Polizei Verordnung vom 24. Juli v. J. beſtimme ich auf Grund der 88. 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8. 78 der Kreisordnung vom 31. December 1872 mit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes Folgendes:
1) Die bei dem Betriebe der genannten Werke fallenden Coaks und Aſchen dürfen, ausgenommen in dem unter 4. vorgeſehenen Falle, auf Plätzen

außerhalb der Fabrik nicht in ungelöſchtem Zuſtande abgelagert werden. Werden zum Löſchen Waſſergruben benutzt, die in den Aſchenhalden
angelegt ſind ſo müſſen dieſe wenigſtens 3 Meter von der Böſchung entfernt ſein.

2) Zu der Löſchung ſind die bei dem Betriebe fallenden Fabrikwäſſer und zwar in erſter Reihe die Theerwäſſer (Ammoniagkwäſſer) der Schweelereien,
die abgelaſſenen Säurenwäſſer (Waſchwäſſer) aus den Miſchereien, alle ſonſtigen Oele mit ſich führenden Fabrikwäſſer und die Abblaſewäſſer aus
den Dampfkeſſeln zu verwenden, inſofern nicht die Fäbrikwäſſer in anderer unſchädlicher Weiſe, z. B. durch Verſumpfen in Tagebauen, Brüchen 2c.,
oder durch Verbrennen mit der durch ſie befeuchteten Feuerkohle abgeführt werden.

Ach 3) Kommen Fabrikwäſſer wegen zu großer Menge nicht vollſtändig zum Löſchen zur Verwendung, ſo dürfen dieſelben öffentlichen und Privatgewäſſern
h nur nach vorgängiger Reinigung von geſundheitsgefährlichen oder beläſtigenden Beimiſchungen zugeführt werden.
en 4) Reichen die Fabrik und die ſonſtigen zur Verfügung ſtehenden Wäſſer zum Löſchen der Coaks und Aſchen nicht aus, ſo iſt das Ablagern dieſer

in ungelöſchtem Zuſtande auf Plätzen außerhalb der Fabrik, ſei es auf freien Halden, oder Behufs Ausfülluug von Brüchen zwar geſtattet, jedoch
nd nur in einer Entfernung von öffentlichen Gebäuden von mindeſtens 35 Meter. Auch müſſen dann dieſe Halden entweder durch die Mauern,
ne feſte Holzbarrieren, Drahtſeil- oder Ketten Umzäunungen oder durch Gräben geſchützt und in jedem Falle durch Warnungstafeln markirt ſein.

5) Fabrikbeſitzer und Betriebsführer von Fabriken, welche den Beſtimmungen vorſtehender Polizei Verordnung zuwiderhandeln, reſp. Zuwiderhand-
ir- lungen geſchehen laſſen, verfallen in jedem einzelnen Falle in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mk., an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende

Haftſtrafe tritt.
ach Merſeburg, den 15. Juni 1880.

ten Der Königliche Landrath.ich von Helldorff.n Nach S. 36 des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 haven die Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß der in der
en, Gemeinde wohnenden Perſonen, welche zu dem Schöffenamte berufen werden können, aufzuſtellen.
v Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher fordere ich auf, mit Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes, welches zugleich als

Urliſte für die Auswahl der Geſchworenen dient, für die Zeit vom 1. Januar 1881 bis dahin 1882 nach dem ihnen im Vorjahr überſandten Muſter
die vorzugehen, daſſelbe eine Woche lang öffentlich auszulegen, nachdem vorher Ort und Zeit der Auslegung in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht worden
n ſind, und etwaige Einſprachen entgegenzunehmen.

Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt und jedenfalls bis zum 1. September er. haben die Ortsbehörden ſowohl die Liſten, als auch die etwa ein
te. gegangenen Einſprachen an das Amtsgericht des Bezirks einzuſenden.

Die Beſtimmungen darüber, welche Perſonen zu dem Amt eines Schöffen unfähig ſind oder zu demſelben nicht berufen werden ſollen und
g. deshalb in das Verzeichniß nicht aufzunehmen ſind, bringe ich nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß. (Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. Januar 1877.)

g. 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. Daſſelbe kann nur von einem Deutſchen verſehen werden.
r S. 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind

1) Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben
2) Perſonen gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen

Je Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann;
n. 3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.
ei F. 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht berufen werden:
n 1) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das dreißigſte Lebensjahr noch nicht vollendet haben

2) Perſonen welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte den Wohnſitz in der Gemeinde noch nicht zwei volle Jahre haben
3) Perſonen welche für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen oder in den drei letzten Jahren, von

t Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen haben g
4 4) Perſonen welche wegen geiſtiger und körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind;

o 5) Dienſtboten.h g. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden

e 1) Miniſter;f 2) Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte;
3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können;

t 4) Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können
5) richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft
6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;
7) Religionsdiener;
8) Volksſchullehrer;
9) dem aktiven Heere oder der aktiven Marine angehörende Militairperſonen.

Merſeburg, den 10. Juli 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Durch Allerhöchſte Ordre vom 15. Juni er. iſt dem Verwaltungsrath der Zoologiſchen Geſellſchaft zu Hamburg geſtattet worden, Looſe zu

der mit Genehmigung des Hamburger Senats zu Gunſten des zoologiſchen Gartens daſelbſt zu veranſtaltenden Silberlotterie auch im dieſſeitigen Staas-

gebiete zu vertreiben.
Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtovorſteher weiſe ich deshalb an, dem Vertrieb der Looſe, deren Preis auf 3 Mark pro Stück feſt

geſetzt iſt, keine Hinderniſſe in den Weg zu legen.
Merſeburg, den 12. Juli 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

D. Jch mache hierdurch bekannt, daß der Maurer Friedrich Franz Hildebrandt aus Dölkau ſein Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat.
Merſeburg, den 9. Juli 1880.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff.

à

S

e he



Jch mache hierdurch bekannt, daß
der Gutsbeſitzer Johann Gottlob Ferdinand Zuſch zu Burgſtaden, der Gutsbeſitzer Friedrich Guſtav Vſſockſch zu Meyhen und der
Gutsbeſitzer Eduard Teichmann zu Rockendorf

zu Ortsrichtern, ſowie
der Handarbeiter Gottfried Richter zu Modelwitz

zum Gerichtsſchöppen gewählt und von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg, den 8. Juli 1880.

Bekanntmachung.
Die berichtigten Gemeinde Wählerliſten liegen vom 15. bis 30. Juli

d. J. im Kommunal Büreau öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Statgemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Der Magiſtrat.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oebſters Johann Chriſtian Schulze zu
Schafſtädt gehörige, im daſigen Grundbuche Nr. 4 eingetragene Wohnhaus
mit kleinem Hofraum und 28 QMtr. Hausgarten, Stall, Hinter und
Seitengebäude, jedoch mit Ausſchluß des dazugehörigen Planſtücks Nr. 97 a.
in Schafſtädter Flur, jährlicher Nutzungswerth 162 Mark.

am 23. September 1880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver
ſteigert und

am 25. September )880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtödt, den 6. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Pflaumen- Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde Oeglitzſch ſoll

Sonnabend den 17. Juli cr., Nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Hartengrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.

Mittwoch den 21. d. M., Nachmittags A Uhr, ſoll
der den Maurer Holzmann ſchen Erben zugehörige Garten an der Wei-
ßenmauer gelegen, zu 2 Bauſtellen vorzüglich geeignet, erbthei-
lungshalber im Nödelſchen Gaſthofe zur Weintraube an der
Halleſchen Straße hier meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Commiſſar, i. Auftr.

éreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hieſiger Unteraltenburg unter Nr. 16 gelegene, den Maurer

Holzmann'ſchen Erben zugehörige Vorder und Hinterhaus, beſtehend in
7 heizbaren Stuben und 1 Laden, Hofraum 2c. ſoll

Sonnabend den 24. d. Nachmittags 4 Ahr,
im gedachten Hauſe ſelbſt erbtbeilungshalber meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar, i. A.

Neue Kartoffelnwerden verkauft im Augarten.

FleiſchereiMein in Plagwitz-Leipzig, Nonnenſtr. 25, gelegenes
Zinshaus mit flotter Fleiſcherei iſt mit 2500 Thlr. Anz. be
ſonderer Umſtände halber ſofort zu verkaufen. Näheres daſelbſt

beim Beſitzer Gebhareilt.
Ein

on
mit eleg. Wagen S Geſchirr, für Kinder paſſend, ſteht preiswerth
zum Verkauf bei

Ferd. Tuchſcherer in Halle a./S., Marienſtr. 11.
Eine übercomplette neue Thür mit 6 Füllungen, 7 Fuß hoch, 3

Fuß 2 Zoll breit und 12, Zoll ſtark, iſt mit Futter und Bekleidung zu
verkaufen bei F. E. Wirth Sohn Halleſche Str. 6 e.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Frankleben Nr. 43.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher Handrollwagen wird zu kaufen
geſucht; Offerten durch die Exped. d. Bl.

Ein hübſches geräumiges Zimmer für einen einzelnen Herrn voll
ſtändig möblirt und mit Aufwartung iſt für den Preis von Mark 15. pro
Monat per 1. Auguſt a. e. zu vermiethen bei

F. E. Wirth Sohn, Halleſche Str. 6e.

z Ein kleines Haus mit Garten wird zu miethen
J event. zu kaufen geſucht. Preis darf nicht zu

hoch ſein. Offerten mit ausführlichen Angaben unter

II. E. 880. befördert Nudolf Moſſe,
Hamburg.

Eine Scheune, nach Leunga zu gelegen, iſt ſofort zu verpachten.
W. Wiemann.

Eine geräumige helle Werkſtelle, auch als Niederlage ſich eignend, ſſt
1. Oktober zu beziehen zu erfragen Johannisſtraße 18. b. Wtw. Mühle.

1 Vortemonnai iſt verloren gegen gute Belohnung abzugeben be
Herrn Reſtaurateur Lutze.

2 Stuben, 4 Kammern, Küche und allem Zubehör ſind im ganzen oder
getheilt zu vermiethen und I. Oktober zu beziehen Wagnerſtraße 9.

Eine Wohnung, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, iſt im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. Oktober oder auch eher zu beziehen.

Gärtner, Wilhelmſtraße Nr. 2.
Ein anſtändiges FamilienLogis, mit Hof und paſſenden Räumlichkeiten

zu einer Werkſtelle, mitten in der Stadt (günſtige Geſchäftslage), wird jetzt
oder ſpäter zu miethen geſucht. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Städtiſche Hangewerkſchule Zeitz.
Der Unterricht beginnt am 1. November d. J.

Anmeldungen werden wegen Veſchaffung benöthigter
Räumlichkeiten 2e. recht bald erbeten.

Zeitz den 10. Juli 1880.
VUhlig., Stadtrath.

Immer Mverkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen bei Entnahme von ganzen Steinen
à Pfd. 35 Pf., ausgeſchnitten à Pfd. 40 Pf.

Max Thiele.

Im und Export von

Oer er m W.e Echter. arab. Mocca M. 15,35, Gold-Java M. 14,50,
v Gelb-Java M. 12,70, Maracaibo 141,20, Campinas II. 10,25,

Santos BI. 9,60 per Postsäckchen 9 Pfd. netto inel.
Zoll, Porto und Emballage. Prima Waare. Thee neuester
Ernte per Pfd. M. 1,30 7,50

Hamburg. Th. Max Sänger.

Zu Bauzwecken
empfiehlt I Wräger,

Säulen,
RKisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.
i

heilt zuverläſſig alle Arten von
Anterleibs-, Geheimen-,

Frauen und Hautkranuk-
heiten ſowie Schwächezu-
ſtände jeder Art, ebenſo wer
den Magen- und Nerven-
ſicher und mit überraſchend

Dr. med. rchner
(im Ausl. approb. Arzt)

BERLIN, I.
Schönhauser Allee 168 a,
leiden, Rheumatismus u. ſ. w.
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt

Schriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die
Art und Dauer des Leidens beifügen.

Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten

Publikum ſeine ſchönen, ſowie ſolid gearbeiteten
Schuhwaaren und verſpricht bei reeller Bedienung die

Hochachtungsvoll

Jul. Mehne.allerbilligsten Preise.

n h guteFriſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.
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Geſchäfts Eröffnung.
Den Herren Pferdebeſitzern erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unter heutigem Datum hier in unſeren Stallungen Eutritz

ſher Str. ein ſtehendes Pferdegeſchäft Lcfue haben.
Unſer ſeit einer langen Reihe von Jahren in ganf Sachſen als durchaus ſolid bekanntes Geſchäft werden wir uns auch ferner in

derſelben Weiſe fortzuführen bemühen. Durch direkten Ankauf bei Züchtern im Auslande ſind wir in den Stand geſetzt, ſtets die billigſten Preiſe zu
notiren. Wir ſtellen daher von heute ab einen Transport von eirca 40 Stück der ſtärkſten däniſchen Arbeitspferde,
für Landwirthe, Brauer, Spediteure paſſend, ſowie beſte dithmarſche und mecklenburger Reit- und Wa-
genpferde zum Verkauf. Außerdem trifft Freitag den 18. Juli ein Transport oſtpreußiſcher Luxuspſerde ein.

Leipzig, den 13. Juli 1880. r Sofemnaus Jüterbogk.

A. Riebeck'ſche Wriquekttkes und Breßkohlenſteine,
deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten.

Merſeburg, im Juli 1880.
Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.

Koch K Heizofen
empfiehlt Meister.ehn an 4nn beſtes deutſches Fabrikat, em
Naäh-M aſch nen, pfiehlt unter mehrjähriger Ga-
rantie zu billigſten Preiſen

S
s

aus VRAVNV- BEMTOS (Söd AmerikKa.)
wenn die Etiquette einesNur echt jeden Toples nebenstehen- a
den Namenszug in blauer

Farbe trägt.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolff, C. L. Zim-
mermann, Hermann Rabe und Heinr. Schultze
jun. in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apotheker Wenmann J. E. Biener in
Querkurt

Sonntag den 18. Juli
Adolph Schmedt's

vExtrazüge:
m

1) nach Berlin, Abf. von Halle 12 Uhr 30 Min. Nacht vom
Sonnabend z. Sonntag) früh. Billets III. Cl. 5 II. Cl. 7
Ayx, Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Tagen mit allen fahrpl. Verſonenzügen

2) nach Elgersburg Jlmenau und nach Eiſenach, Abf. von
Merſeburg 5 Uhr 15 Min. früh, Rückfahrt aus Jlmenau 7 Uhr
Abends, aus Eiſenach 8 Uhr Abends. Billets auf 1 Tag III. Cl.
5 II. Cl. 7 Ay, Billets auf 5 Tage III. Cl. 7 II.
Cl. 10 Rückfahrt beliebig mit Perſonenzügen);

3) nach Wilhelmshöhe -Caſſel, Abf. von Merſeburg 5 Uhr
15 Min. früh, Rückfahrt beliebig innerhalb 14 Tagen. Fahrtunter-
brechung auf Rücktour in Eiſenach, Erfurt, Weimar geſtattet, ebenſo
auch Schnellzugsbenutzung gegen geringe Nachzahlung. Billets auf 14

Tage gültig III. Cl. 9 80 5, II. Cl. 14 60 9.
Billetverkauf zu obigen Extrazügen nur bis J Freitag

Vorm. 11 Uhr, ſpäter pro Billet 1 mehr, bei A.

Sommertheater 3. Funkenburg.
Donnerstag den 15. Juli. Auf vielfachen Wunſch: Die Grille

oder Der Zwillingshof, Charaktergemälde in 5 Akten von
Charl. Birch Pfeiffer.

Jn Vorbereitung: Der Rattenfänger von Hameln.
Die Direktion.

Echtes Klettenwurzel-Oel
von Carl Jahn

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhindert, das
Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in kürzeſter Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem und iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder
Jedes Glas iſt mit obiger Firma verſehen und verſiegelt mit Gebrauchs-
Anweiſung zu 75 Pf. und 50 Pf. in Merſeburg allein echt zu haben
bei Herrn Guſtav Lots.

Resonator- Flügel Pianinos,

dreimal gekreuzt,
von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,

unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit
bei

Musikdirector F. Voretzsch, Halle a. (d4. S.,
Wilhelmstrass o 5.

TRVOB L
Freitag den 16. Juli

Einmaliges Concert
der

Ouakett- Coupletſänger Geſellſchaft

Leipziger Schützenhauſ es,
erren:

Séemada, Bley, Engelhardt, Adolß, Stark, Max und Ehrichson
unter Leitung von an artiſtiſcher Direktor

aſelbſt.
Anfang S Uhr. Entrée à Perſ. 50 Pf.Familienbillets vorher 3 Stück 1 Mark ſind bei Herren

A. Wieſe und Matto zu haben.
Eine Fran ſucht Veſchäftigung in allen Arbeiten;

zu erfragen Vorwerk 18.

Bad Lauchstäickt.
Donnerſtag den 15. Nachmittags Promenaden-Concert.

Freitag kein Concert.

J SSternſchießen
findet Sonntag den 18. Juli beſtimmt ſtatt und ladet hierzu freund-

lichſt ein W. Köcke, Trebnitz.Gaſthof zum Rikker St. Jeorg.
Freitag den 15. Juli

Extra Concert.,
gegeben von der Stadtkapelle.

Entree 25 Pf. Anfang 8 Ahr.Zum 1. Oktober ſuche ich ein anſtändiges gewandtes
Mädchen, die außer aller Arbeit im Hauſe, auch waſchen,
plätten und nähen können muß; auch muß ſie bei mir
ſerviren. Kochen wird nicht verlangt. Nur Mädchen
mit guten Zeugniſſen werden berückfſichtigt.

Frau von Reden
geb. von Reden.

Ein ſauberes Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum I. Auguſt
geſucht neue Poſt, eine Treppe links.

on M oqen
ein Wellen-Fittig; dem Wiederbringer eine
Belohnung. Ad. PPeetz,Gotthardtsſtraße

Dank.
Fur die durch mich in hieſiger Gemeinde eingeſammelten und ſehr reich

lich ausgefallenen Gaben zur Milderung der Noth in Seidenberg und Um
gegend in Folge der Wolkenbrüche (31 Mark in Summa) ſage ich noch
hier meinen herzlichſten Dank im Namen der Unglücklichen.

Cröllwitz den 12. Juli 1880. Schlegel, P.r r r r SHerr Prediger Richter.
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Die wärmere Jahreszeit,
obgleich die Hoffnung aller Bruſt und Lungenkranken, hat dennoch gerade für dieſe
Leidende viel Nachtheile im Gefolge, indem die oft andauernde Hitze, Staub u. ſ. w.
von außerordentlich ungünſtigem Einfluſſe namentlich auf die kranke Lunge ſind. Solchen
Leidenden kann kein beſſeres Mittel angerathen werden als den ſelbſt bei den hart
näckigſten Fällen bewährten rheiniſchen Traubenbruſthonig von

ickenheimer in Mainz. Dieſer angenehme Saft löſt den Schleim, hebt die Trocken
eit der Lunge und reinigt ſolche von allen ſchädlichen Einathmungen, ſo daß in kurzer

Zeit die Geneſung erfolgen muß wie Tauſende von Zeugniſſen über erzielte glänzendeReſultate beweiſen. Käuflich iſt dieſer Saft am hieſigen Platze bei Herrn Heinrich

Schultze jr., in Merſeburg.

Für die durch Ueberſchwemmung in der preußiſchen
und ſächſiſchen Oberlauſitz Verunglückten ſind ferner einge
gangen:Von R. K. hier 1 Mk. 50 Pf., von A. E. hier 1 Mk. 50 Pf., von F R. hier

1 Mk., von C. L hier 1 M. 50 Pf. Zuſammen 5 Mk. 50 Pf. Hierzu die erſte Ab-
lieferung mit 104 Mk. 85 Pf., giebt bis jetzt 110 Mk. 35 Pf.

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Merſeburg, den 14. Juli 1880.

Die Expedition des Merſeburger Kreisblatts.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juni 1880.

Einnahme. u 3Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 1880 2353237 50
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 250580
Borſchußs Zinſen 6277 91Vereinscapital von Mitgliedern 153 92Aufgenommene Darlehne 38977 25Reſerpefon ds.Bank Conto 14000Jncaſſo-Con o. 643 50Giro Conto Berlin. 23055 62Conto für Verſchiedene 2568 22

Summa 351583 92

Ausgabe. eGegebene Vorſchüſſe 259130 94Zurückgezahlte Darlehne 657607 61Gezahlte Zinſen 114 84Zurückgezahltes BVereinscapita l. 92
Berwaltungs koſten 851 48Reſervefonds

Bank- Conto SJncaſſo Conto e 643 50Giro Eonto Berlin. 112264 42Conto für Ber ſchiedene 712 10Summa 331416 89
Mithin Beſtand 20167 3

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Schwurgericht zu Halle a/S.

Jn der Schwurgerichtsſitzung am Sonnabend den 10. d. Mts. er-
ſchien auf der Anklagebank der Bergmann Guiſeppe Paſſerini aus Bren-
tonico in Tyrol, zuletzt in Gerbſtedt wohnhaft geweſen, welcher angeklagt
war, am 17. Mai d. J. in Zabenſtedt bei Gerbſtedt den Bergmann
Widmann vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar ſo, daß
durch die Körperverletzung der Tod des verletzten Widmann verurſacht
worden iſt. Die Geſchworenen ſprachen zwar das Schuldig aus, ver-
neinten aber den Vorſatz der Körperverletzung, worauf die Freiſprechung
des Angeklagten erfolgen mußte und erfolgte. Paſſerini war übrigens
der deutſchen Sprache nicht mächtig, weshalb der Geh. Juſt. Rath und
Prof. Witte und der mit dem Dialekte Paſſerini's vertraute Strafge-
fangene Maurer Bai aus Varece als Dolmetſcher zugezogen waren.

Jn der Sitzung am 12. d. M. wider den Buchhalter Louis Gott-
fried Herrmann Schultze aus Halle wegen wiſſentlichen Meineides
beantragte die königl. Staats-Anwaltſchaft ſelbſt das Nichtſchuldig, wel-
ches auch von den Geſchworenen nach kurzer Berathung ausgeſprochen
wurde, worauf die Freiſprechung des Angeklagten vom Gerichtshof erfolgte.

Die königl. Staats-Anwaltſchaft hatte bereits nach Schluß der Vor-
unterſuchung die Einſtellung des Verfahrens beantragt, die Strafkammer
des königl. Landgerichts hatte aber die Eröffnung des Hauptverfahrens
beſchloſſen.

Mit dieſer Sache hatte die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode
zu Halle ihre Endſchaft erreicht. Von den 12 Sachen, welche zur Ver-
handlung gekommen waren, wurde die eine wider den Handarb. Kreyme
zu Radewell Zwecks neuer Entlaſtungsbeweisaufnahmen vertagt. Jn
7 Sachen erfolgte die Freiſprechung und in den übrigen 4 Sachen
wurde zuſammen auf 4 Jahre 10 Monate Gefängniß erkannt. Zeitiger
Ehrenverluſt wurde nur in einer Sache ausgeſprochen und mildernde
Umſtände in 2 Sachen zugebilligt.

SèdDJ

Aus der Provinz und Umgegend.
Se. Majeſtät der König haben dem geheimen Bergrath Leuſchner

zu Eisleben, OberBerg und Hütten Direktor der mansfeldſchen Kupfer-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft, Erlaubniß zur Anlegung der Kommandeur-
Jnſignien zweiter Klaſſe des herzogl. anhaltiſchen HausOrdens Albrechts
des Bären ertheilt.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Orts-
richter Lohſe zu Möckerling im Kreiſe Querfurt das Kreuz der Jnhaber
des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Gerichts
ſchöppen Chriſtian Beyer zu Oberheldrungen im Kreiſe Eckartsberga
des Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Weißenfels. Jn der von 17 Aktionären beſuchten ordentlichen
Generalverſammlung der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktienge

r e u n n
as vergangene Geſchäftsjahr auf 12 Procent, d. i. 36 Mark pro Akte

feſtgeſtellt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths wurden
wiedergewählt.

Halle, 20. Juli. Von konſervativer Seite wird der Geh. Re
Rath Jäger aus dem Landwirthſchaftlichen Miniſterium in Berlin a
Kandidat für die bevorſtehende Landtagswahl für Halle und den Saal-
kreis aufgeſtellt, von nationalliberaler Seite der Rittergutsbeſitzer Sombart

und von liberaler Seite der Oberlandsgerichtsrath Bertram in Kaſſel,
Halle. Jn der Aula der Univerſität fand am 12. der Rektor-

wechſel durch einen feierlichen Akt ſtatt. Der abtretende Rektor Herr
Profeſſor Dr. Meier erſtattete Bericht über die Vorkommniſſe im letzten
Rektoratsjahr, worauf dann der antretende Rektor Herr G. M. R. Prof
Dr. Olshauſen ſich durch eine Rede über die Entwickelung der medi-
ziniſchen Wiſſenſchaft in unſerem Jahrhundert einführte; derſelbe ver-
kündete auch zum Schluß die Zuſammenſetzung des neuen akademiſchen
Senats, welcher beſteht aus dem neuen Rektor, dem Prvrektor, den 4
Dekanen Profeſſor Dr. Schlottmann, Geheime Juſtiz Rath Profeſſor
Dr. Witte, Geheime Medicinal- Rath Profeſſor Dr. Krahmer
Prof. Dr. Heinz, den Wahl Senatoren Prof. Dr. Pernice, Droyſen,
Riehm, Haym, Steudner und dem Univerſitätsrichter Dr. Thümmel,
Der Mittag vereinigte eine große Anzahl der Univerſitätsmitglieder zu
einem gemeinſchaftlichen Diner in der Stadt Hamburg. Ein Fackelzug
der Studirenden findet nicht ſtatt, wohl aber feiern die einzelnen Kor-
porationen in ihren reſp. Lokalen den Rektoratswechſel durch Commerſe.

Halle. Der im Piſtolen Duell neulich ſchwer verwundete stud.
ag. Küttner iſt am 12. in früher Morgenſtunde ſeiner ſchweren Ver-
letzung erlegen. Am 13. Vormittag findet die gerichtliche Obduktion des
Leichnams, und Abends 5 Uhr die Ueberführung der Leiche nach dem

mit ſtudentiſchen Ehren, behufs Transportes nach Heidelberg
tatt.

Halle, den 14. d. Mts. Aeußerem Vernehmen nach iſt geſtern
Nachmittag auf Veranlaſſung der königl. Staatsanwaltſchaft der Stud.
med. Herr Wilhelm Harttung durch den Kriminalkommiſſarius Herrn
Ebert verhaftet und an die Gefangenanſtalt des königlichen Landgerichts
abgeliefert worden.

Delitzſch, 6. Juli. (Ein Kindermädchen als Mörderin.) Die
Dreſcher Kurth'ſchen Eheleute zu Storkwitz nahmen am 1. April d. J.
die 14jährige Emma Paulig aus Delitzſch als Kindermädchen in Dienſt.
Sie hatten ein 1 jähriges Töchterchen, welches ſchon längere Zeit lei-
dend war und deſſen Pflege und Wartung der Emma Paulig anver-
traut wurde. Schon am 6. April hatte das Mädchen, wie es geſtanden,
um der Wartung des Kindes überhoben zu ſein, etwa 12 bis 14 Streich-
hölzchen in einer Taſſe mit Milch aufgeweicht und dieſes mit Phosphor
und Schwefel verſetzte Getränk dem Kinde zu trinken gegeben. Der
Zuſtand des Kindes verſchlimmerte ſich danach auffallend, es ſtarb am
11. April und hatte zweifellos nach dem Gutachten der Aerzte die phos-
phorhaltige Milch ſchädlich auf das Leben des Kindes eingewirkt. Das
Gericht verurtheilte die Angeklagte zu 3 Jahren Gefängniß.

(Magdeb. Ztg.)
Magdeburg. (Drei Geſchwiſter zugleich getauft.) Eine erſt

kürzlich nach hier verzogene Familie, der an ihrem früheren Wohnſitz
nur ſchwer die Gelegenheit geboten wurde, ihre kirchlichen Pflichten zu
erfüllen, ließ am 7. Sonntag nach Trinitatis ihre drei jüngſten Sproſſen,
einen Knaben von 5 Jahr, ein Mädchen von 3 Jahr und einen Knaben
von ca. 1 Jahr zuſammen in der Kirche unſeres Nachbarortes Cracau
taufen.

Die Anzeigepflicht beim Ausbruche von Viehſeuchen liegt nach
dem Viehſeuchengeſetz in erſter Linie dem Beſitzer von Hausthieren ob.
Wegen Verletzung dieſer Beſtimmung kommen jedoch noch immer in der
Appellations oder Reviſionsinſtanz viele Proceſſe gegen ſolche Beſitzer zur
Verhandlung, welche bei Erkrankung ihres Viehs der geſetzlichen Anzeige-
pflicht dadurch genügt zu haben glaubten, daß ſie den Thierarzt benach
richtigen oder mit der Meldung beauftragten. Demgegenüber iſt es ange-
zeigt, die betreffenden Jntereſſenten darauf aufmerkſam zu machen, daß nach
neuerlichen Entſcheidungen der höheren Jnſtanzen, ſpeciell auch des Kam-
mergerichts, durch jene Benachrichtigung oder Beauftragung des Thier-
arztes die Verpflichtung der ſelbſtſtändigen Meldung des Viehbeſitzers
an die Polizeibehörde noch keineswegs in Wegfall gekommen iſt.

Hauswirthſchaftliches.
Reinigung des Gemüſes von Schnecken c. Bei der großen

Menge von Ungeziefer, namentlich von kleinen nackten Schnecken, das
überall in den Gärten auftritt, kann man in der Küche nicht vorſichtig
genug ſein, wenn man in dem Gemüſe und Salat nicht zugleich einen
unwillkommenen Braten mit angerichtet haben will. Um deſſen ſicher zu
ſein, werden die Blätter ſtatt in gewöhnliches Waſſer einen Augenblick in
Salzwaſſer gelegt und darin, wie beim Waſchen, ein wenig hin und her
bewegt. Alles Ungeziefer wird dadurch ſofort getödtet und fällt ab, was
bei Anwenden von bloßem Waſſer nicht der Fall iſt.

Das Schimmligwerden der Eßwaaren. Nicht ſelten iſt es der
Fall, daß Würſte, Schinken u. dergl. aufzubewahrende Eßwaaren ſchimm-
lig werden, wenn ſie ſich nur einige Zeit in einem etwas mit feuchter Luft
gefüllten Raume befinden. Um dieſem Uebelſtande ganz vorzubeugen,
oder ihn da, wo er eingetreten iſt, zu beſeitigen, iſt den „Frauendorfer
Blättern“ zufolge, nichts empfehlungswerther, als gewöhnliches Kochſalz
in einem Teller nur mit ſo viel Waſſer zu übergießen, daß eine brei-
artige Löſung des Salzes erfolgt. Wenn man ſchimmlige Würſte mit
dieſem Salzbrei dann anſtreicht, verſchwindet der Schimmel ſofort, und
nach einigen Tagen überziehen ſich die Würſte mit überaus feinen Salz-
kryſtallen, die jeder weiteren Schimmelbildung vorbeugen. Daſſelbe Ver
fahren iſt auch ſehr zu empfehlen, um den zeitweilig in den Gelenken
r Schinken auftretenden Schimmel zu beſeitigen und ſolchem vorzu-

eugen.

Hierzu eine Beilage
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Permiſchtes.
Bayreuth, 5. Juli. (Ein blutiges Handgemenge) fand geſtern

Nachts um 12 Uhr im Rennweg ſtatt. Der junge Baron von Staff
Reitzenſtein wurde zu dieſer Zeit, während er einen Freund nach Hauſe
begleitete, von dem Oekonomie Handwerker Brehm von der 4. Kompagnie
des 7. Infanterie Regiments angerempelt, und als er und ſein Freund
dagegen Einſpruch erhoben, zu Boden geworfen und mit Säbelhieben an
Kopf und Hand verletzt. von Staff zog zu ſeiner Vertheidigung einen
Revolver, den er bei ſich trug, und als dritte Perſonen einſprangen, um
von Staff von ſeinem Verfolger zu befreien, entlud ſich in dem dadurch
entſtandenen Ringen der Revolver, nachdem von Staff vorher gerufen:
Geht weg von mir, der Revolver iſt geladen!“ Zwei Schüſſe gingen

dem angreifenden Soldaten durch Bruſt und Kopf. Derſelbe liegt im
grankenhauſe lebensgefährlich darnieder. (Köln. Ztg.)

Paris, 7. Juli. (Falſche Couriere.) Bekanntlich haben die
Couriere der europäiſchen Kabinette das Vorrecht, daß ihr Gepäck an
der Grenze nicht viſitirt werden darf, ſobald es mit dem Staatsſiegel
ihrer Regierung verſehen iſt. Letzten Sonnabend erſchien nun, von Metz
tommend, auf der Grenzſtation Pagny an der Moſel ein außerordent-
licher Courier des ruſſiſchen Hofes, deſſen Gepäck in der That das
taiſerliche Siegel trug Einem der Zollbeamten fiel indeß die ungewöhnlich
ſtarke Zahl der Kollis auf, welche dieſer Reiſende mit ſich führte, und
da er ſich eben auch erinnerte, daß bei der franzöſiſchen Zollverwaltung
kürzlich die Anzeige von der Entwendung dieſes Siegels des ruſſiſchen
Hoſes eingelaufen war, machte er ſeinen Vorgeſetzten auf den Fall auf-
merkſam. Dieſer ließ trotz der Proteſte des Couriers die Gepäckſtücke
abladen und durchſehen; man fand darin 24,000 Stück Cigarren. Der
angebliche Courier wurde auf der Stelle verhaftet und nach Nancy ab-
geführt. Am folgenden Tage erſchien auf demſelben Bahnhofe abermals
ein ruſſiſcher Courier. Man durchſuchte auch ſein Gepäck und nahm
28,000 Cigarren in Beſchlag; der Courier mußte ebenfalls in das Ge-
fängniß von Nancy wandern. Die beiden Schmuggler gehören, wie die
Gazette des Tribunaux verſichert, einer weitverzweigten Bande an, welche
ihre Verbindungen mit Paris und mehreren großen Provinzſtädten hat.

Kindermund. Der kleine Max iſt bei Tiſche ſehr ungezogen.
Bald will er von dieſem Gericht, bald von jenem. Papa macht ihm

ſeine Wünſche nicht in ſolchem Kom-
mando Tone vorzubringen habe. „Nicht ich will, darfſt Du ſagen,
ſondern ich möchte von dieſem Gericht wenn Papa es erlaubt!“ Nach
kurzer Zeit ißt Max ſeine Leibſpeiſe Milchreis und bricht plötzlich
in lautes Weinen aus. „Was fehlt Dir Kind forſchte die beſorgte
Mama. „Jch habe mir den Mund verbrannt wenn es Papa
erlaubt

München. (Adele Spitzeder) befindet ſich noch immer in Unter-
ſuchungshaft. Sie hatte es bereits wieder verſtanden, über 70,000 M.
Darlehn von unverbeſſerlichen Thoren herauszulocken. (Frankf. Ztg.)

Oberammergau. (Schnee im Juli.) Am 5—. d. M. hat es hier
geſchneit. Die ganze Bergkette war in Schnee gehült.

Chotin (Beſſarabien). (Ein vorſichtiger Selbſtmörder.)
Ein Selbſtmord iſt hier unter ganz beſonderen Umſtänden vollführt
worden. Der Sohn des Notarius Tomaſchewſkij, Student des
letzten Kurſus im Forſtkorps, beſuchte nach ſechsjähriger Abweſenheit
ſeine Eltern. Eines Morgens ſteckte er ein Meſſer, einen Strick und
einen Revolver zu ſich und begab ſich an den Dnjfeſtr, wahrſcheinlich
um ſich zu ertränken. Vermuthlich iſt ihm aber dieſe Todesart nicht
zuverläſſig erſchienen, da er vom Fluſſe in das tiefſte Dichicht des Wäl
des ging und ſich dort vermittelſt eines über zwei Baumäſte gelegten

Um ſeiner Sache ganz ſicher zu ſein,
ſchoß er, während er ſich erhenkte, auch eine Revolverkugel auf ſich ab.
Dieſer Schuß hatte Leute herbeigelockt, welche den Leichnam fanden und
der Polizei Mittheilung darüber machten. Auffallend iſt ferner der Um
ſtand, daß die Bruſt des Selbſtmörders blau war, ſo daß man annehmen
muß, er habe zuvor einen Verſuch durch Herabſtürzen unternommen, den-
ſelben aber als erfolglos wieder aufgegeben.

Bericht
über die Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes

vom 30. Juni c.
Merſeburg, den 9. Juli 1880.

Am 30. Juni d. J. fand hierſelbſt eine Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes ſtatt, welcher in Vertretung des ſich z. Zt. im Bade
aufhaltenden Vorſitzenden, Wirklichen Geheimen Raths Herrn v. Kroſigk-
Poplitz, Excellenz, der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Landrath von
Rauchhaupt Storkwitz präſidirte und an welcher Seine Excellenz der
Herr Ober Präſident, Staatsminiſter a. D. Herr Freiherr von Patow,
ſowie der ehe Ober Präſidial- und Regierungs Rath Herr Frei-
herr Senfft von Pilſach Theil nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben.
Behufs Ausführung des von dem letzten Provinzial Landtage er-

haltenen Auftrages, dem nächſten Provinzial Landtage das Material
zu einer eingehenden Beantwortung der wegen geſetzlicher Regelung der
Erbfolge in den Bauerhöfen der Provinz angeregten Bedürfnißfrage zu
unterbreiten, wurde beſchloſſen, den Herrn Ober Präſidenten zu bitten,
die Landräthe bezw. Kreis Ausſchüſſe und Kreistage zu einer Aeußerung
zu veranlaſſen und die Berichte der Kreis Organe aus der ganzen Provinz
dem Provinzial Ausſchuß zugänglich zu machen. Ferner wurde eine
aus dem Herrn Landes Direktor, ſowie den Herren von Nathuſius-
Althaldensleben, Frantz Worbis und von WedellPiesdorf beſtehende
Kommiſſion, welcher die Einholung weiterer Gutachten, die Sichtung,
Bearbeitung und Zuſammenſtellung des eingegangenen Materials unter

eigener Paden des Gegenſtandes und die Entwerfung des Berichts
für den Provinzial Landtag obliegen ſoll, erwählt.

Behufs Beſchaffung bezw. Ergänzung des Jnventars und der Unter-
richtsapparate für die Hebammen Lehranſtalt in Erfurt wird die Ver
wendung von 1800 Mk. aus dem Neubaufonds der Anſtalt genehmigt
und der Gewährung von Geld Entſchädigungen für ſonſt in natura
gegebene Brod Zulagen an einige Dienſtleute der Jrren- Anſtalt in
Nietleben, ſowie der Beköſtigung der ſtellvertretenden Oberwärterin da-
ſelbſt in der II. Verpflegungsklaſſe die Zuſtimmung ertheilt.

Nachdem es wiederholt vorgekommen iſt, daß Kreiſe ſich geweigert
haben, die Unterhaltungskoſten für in den Provinzial Taubſtummen-
Anſtalten untergebrachte taubſtumme noch nicht vollſtändig ausgebildete
Kinder weiter zu zahlen, weil die Eltern derſelben zwar noch den Unter
ſtützungswohnſitz im Kreiſe hatten, dieſem aber nicht mehr durch Wohn
ſitz angehörten, wird beſchloſſen, in den zukünftig von den Kreiſen abzu
gebenden KoſtenUebernahme Erklärungen die Beſtimmungen aufzunehmen,
daß der Kreis die Unterhaltungskoſten bis zur vollendeten Ausbildung
des Kindes reſp. für ſo lange übernimmt, als das Kind den Unter-
ſtützungs Wohnſitz im Kreiſe hat.

Die durch Aenderung von Fenſtern und Beſchaffung von Marquiſen
für die Lehrzimmer in der Taubſtummen Anſtalt Erfurt entſtehenden
Koſten werden bis zum Betrage von 430 Mk. über den Etat bewilligt
und zur Beſchaffung von Jnventarienſtücken für das neue Taubſtummen-
Anſtaltsgebäude bezw. die Taubſtummen Anſtalt zu Halberſtadt wird der
Betrag von 2000 Mk. dem Herrn Landes Direktor aus dem Neubau-
fonds zur Verfügung geſtellt.

Die ihrer Höhe nach noch nicht feſtſtehenden Koſten der Operation
eines Zöglings der Blinden Anſtalt zu Barby in der Augenklinik zu
Halle a/S., durch welche Operation dem Kinde möglichenfalls ein Theil
der Sehkraft wieder verſchafft werden kann, werden auf den Verfügungs-
fonds des Provinzial Ausſchuſſes übernommen und die Koſten für eine
Badekur zweier Zöglinge der Lehr und Erziehungs Anſtalt zu Zeitz,
ſowie für drei Hülfs-Aufſeher an der Landarmen und Arbeits Anſtalt
zu Groß Salza aus den Verfügungsfonds der betreffenden Anſtalts-
Etats bewilligt.

Jn Veranlaſſung einer neuerdings für die Staatsverwaltung ge-
troffenen Beſtimmung, nach welcher die für den Vollzug der Haft und
Gefängnißſtrafen durch Mirniſterial-Erlaß vom 19. Februar 1876 ange
ordneten Disciplinar Strafvorſchriften auch hinſichtlich der Zuchthaus-
ſträflinge für anwendbar erklärt worden ſind, tritt der ProvinzialAus-
ſchuß in die Erörterung über eine etwaige Verſchärfung der Disciplinar-
ſtrafmittel in den Arbeitshäuſern des Provinzial Verbandes ein. Der
Provinzial Ausſchuß erachtet zwar eine Vermehrung bezw. Verſchärfung
der Disciplinarſtrafmittel in den Arbeitshäuſern für nothwendig, hält
ſich indeß zur Anwendung anderer als der im Reglement vorgeſchriebenen
Strafmitteln nicht für befugt, und beſchließt, bei dem Provinzial-Land-
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behufs Verſchärfung der Disciplinar Strafmittel zu beantragen, dabei
auch gleichzeitig die WiederEinführung der Prügelſtrafe zu empfehlen.

Einem Ortsarmen-Verbande wird auf Grund von S. 36. des Ge-
ſetzes vom 8. März 1871, betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz, eine Beihülfe aus Landarmen Fonds
gewährt, der gleichartige Antrag eines anderen Ortsarmen Verbandes
wird abgelehnt.

Zur Verwendung der im Rechnungsjahre 1879 80 bei den für
Chauſſeezwecke zur Verfügung des Provinzial Ausſchuſſes ſtehenden Fonds
unverwendet gebliebenen 18000 Mk. zu dringlichen ChauſſeeUnterhalt-
ungs Arbeiten pro 1880/81 wird die Genehmigung ertheilt und beſchloſſen
auf die nochmals zur Erwägung geſtellte Uebernahme der Unterhaltung-
und Verwaltung der forſtfiskaliſchen Chauſſeeſtrecken Jaevenitz-Letzlingen
Born Meſeberg auf den Provinzial Verband für die vom Forſtfiskus
offerirte Entſchädigung nicht einzugehen.

Bezüglich der von den Betheiligten gewünſchten und von der Königl.
Regierung empfohlenen Herſtellung einer ProvinzialChauſſee von Schwarza
nach Rohr zum Anſchluß an die Provinzial-Chauſſeen SchwarzaVier-
nau und Zella Meiningen bezw. die Kreischauſſee SuhlEllinghauſen
wird beſchloſſen, die Geneigtheit zum Bau der Chauſſee auf Koſten des
Provinzial Verbandes zu erklären, ſofern ein angemeſſener Beitrag von
dem Königlichen Fiskus geleiſtet wird, die weitere Entſchließung in der
Sache aber von den weiteren, vom Herrn Landes-Direktor einzuleitenden
Verhandlungen abhängig zu machen. Jm Uebrigen beſtand kein Zweifel
darüber, daß zur Ausführung des Baues die Genehmigung des Provin-
zial-Landtages erforderlich ſei. (Schluß folgt.)

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt am 10. Abends wohlbehalten in Koblenz

zum Beſuch der Kaiſerin angelangt und hat ſich von dort am 13. zum
Beſuch der Großherzogl. Baden'ſchen Familie nach der Jnſel Mainau
begeben. Wie aus Gaſtein gemeldet wird, dürfte der Kaiſer voraus-
ſichtlich am 20. d. M. daſelbſt eintreffen

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben dem Könige
von Griechenland am 9. im neuen Palais zu Potsdam einen herrlichen
Empfang bereitet. Am 10. iſt der hohe Gaſt über Lübeck nach Kopen-
hagen abgereiſt. Auf der Rückreiſe von Kopenhagen nach Athen, die
Anfang nächſten Monats erwartet wird, ſieht man einem mehrtägigen
Aufenthalt des griechiſchen Königspaares am Berliner Hofe entgegen,
da König Georg dann wahrſcheinlich in Berlin mit ſeiner Gemahlin,
Königin Olga, die ſich gegenwärtig in Petersburg befindet, zuſammen-
trifft. Hier ſoll dann das Jnkognito abgelegt werden, und die Herr-
ſchaften werden einige Tage Gäſte unſeres Kaiſers ſein, ſich hierauf nach
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öſterreichiſchen Familie weilen wird, und von dort über Brindiſi nach
Athen reiſen, um der Eröffnung der griechiſchen Landesverſammlung
beizuwohnen. Die Prinzeſſinnen Auguſte Victoria und Karoline
Mathilde von Schleswig HolſteinSonderburg Auguſtenburg werden
dem Vernehmen nach in dieſen Tagen, von Primkenau kommend, in
Berlin eintreffen und ſofort zum Beſuch der Kaiſerin nach Koblenz
weiterreiſen.

Die Prinzeſſin Albrcht von Preußen iſt, wie aus Kamenz
berichtet wird am 12. von einem Prinzen entbunden worden.

ürſt Bismarck wird in dieſen Tagen aus Friedrichsruhe in
Berlin wieder eintreffen und ſich nach einem kurzen Aufenthalte daſelbſt
nach Kiſſingen begeben.

Die in München anläßlich des vierten deutſchen Brauertages im
Glaspalaſte veranſtaltete Spezialausſtellung der geſammten Brauinduſtrie
wurde am 11. durch den zeitweiligen Vertreter des Miniſters des Jnnern,
Staatsrath von Dillis, ſeierlich eröffnet. Die Zahl der Ausſteller be-
trägt über 400. Die Zahl der Theilnehmer am Brauertage beläuft ſich
bis jetzt auf 1200. Es ſind Vertreter aus allen Theilen Deutſchlands,
auch ſehr viele Ausländer, namentlich Ruſſen und Amerikaner, anweſend.

Ausland.
Der böhmiſche Landtag berieth am 10. über den Bericht der

Sprachenverordnungs Kommiſſion und hat den Antrag der Minorität,
über die bezüglichen Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, in nament-
licher Abſtimmung mit 125 gegen 81 Stimmen (Czechen, Baron Kotz)
abgelehnt, dagegen den Majoritätsantrag angenommen, wonach die be-
züglichen Petitionen der Regierung mit der Aufforderung überwieſen
werden ſollen, denſelben ernſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, reſp. Abhülfe
zu ſchaffen. Nach der Abſtimmung wurde die diesjährige Seſſion des
böhmiſchen Landtages geſchloſſen. Jn dem Prozeſſe gegen die unga-
riſchen Reichstagsmitglieder Majtheniji und Verhovay wegen Zweikampfes
hat der Gerichtshof den Erſteren zu einer vierwöchigen, den Letzteren zu
einer 14tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die Sekundanten wurden
freigeſprochen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 10. die Amneſtie-
vorlage in der vom Senate beſchloſſenen Faſſung und am 12. den Ge
ſetzentwurf betr. die Wiederherſtellung der Central Mairie in Lyon an
genommen. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein vom 10. datirtes
Dekret, nach welchem allen Perſonen, die wegen Theilnahme an dem
Aufſtande von 1870,71 und ſpäteren aufſtändiſchen Bewegungen verur-
theilt worden ſind, ihre Strafen vollſtändig erlaſſen werden.

Das engliſche Oberhaus nahm am 12. die Bill betr. die Volks-
zählung in erſter Leſung an. Bei der Berathung derſelben wurden von
mehreren Seiten Einwendungen gegen die Weglaſſung der Konfeſſions-

frage erhoben. mDas engliſche Oberhaus nahm am 12. die Bill betr. dic Volks
zählung in erſter Leſung an. Bei der Berathung derſelben wurden von
mehreren Seiten Einwendungen gegen die Weglaſſung der Konfeſſions
frage erhoben. Jm Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretair Dilke
auf eine Anfrage Mac Jvar's von der Einführung der Surtaxe d'Entre-
pot in Deutſchland würde England weniger betroffen werden als Hol-
land und Belgien, übrigens ſei die Surtaxe d'Entrepot durchaus keine
Verletzung des Artikels über die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation.
Der Premier Gladſtone zog im weiteren Verlaufe der Sitzung die Bill
über die Wahlreform in Jrland zurück, die übrigen Bills wurden von
Gladſtone aufrecht erhalten. Gladſtone ſprach die Hoffnung aus, daß
die Parlamentsgeſchäfte noch vor der letzten Auguſtwoche würden erle-
digt werden können. Nach einer Meldung aus Bombay vom 12. ſoll
die Regierung von Jndien die Anordnung erlaſſen haben, die engliſchen
Forts in der Umgebung von Kabul zu ſchleifen. Hiermit würde die
Räumung Afghanſſtans ſeitens der engliſchen Armee thatſächlich ein
leitet ſein.Rach in London eingetroffenen Nachrichten aus Peking vom 22.

v. M. ſoll TſchungHow begnadigt worden ſein, zum Beweiſe, daß China
die Würde Rußlands nicht verletzen wolle und die Fortdauer freund-
ſchaftlicher Beziehungen zu Rußland wünſche. Auf dem in Greenwich
am 10. ſtattgehabten Jahresbanket des Cobden Klubs ſprach der fran
zöſiſche Botſchafter, Challemell-Lacour, die Erwartung aus, daß es Eng-
land und Frankreich gelingen werde, zwiſchen allen ſich kreuzenden Ju-
tereſſen eine ausgleichende Vermittelung zu finden. Leſſeps theilte mit,
daß die Ausführung des Panama-Kanals geſichert erſcheine. Dem Un-
ternehmen habe ſich amerikaniſches Kapital zugeſellt. Die Vollendung
des Kanals ſei innerhalb 7 Jahren zu erwarten.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer iſt am 10. die dem-
nächſtige Abſchaffung der Mahlſteuer mit 269 gegen 128 Stimmen be-
ſchloſſen worden. Es mangelt nun freilich noch die Zuſtimmung des
Senats, welcher bezweifelt, daß ein genügender Erſatz für den Steuer

ausfall gefunden werden dürfte. eDer ruſſiſche Regierungsbote veröffentlicht eine Kaiſerliche Ver
ordnung betr. die Aufhebung der zollfreien Einfuhr von Gußeiſen und
Eiſen aus dem Auslande und betr. die Abänderung des Zolltarifs für
Eiſen, Stahl, Metallfabrikate und Maſchinen.

Der Sultan hat Huſſein Husni an Stelle Osman Paſchas zum
Kriegsminiſter ernannt. Osman Paſcha verbleibt in Konſtantinopel als
Palaſt Marſchall. Es werden noch weitere Veränderungen im Mini-
ſterium erwartet.

Wie aus Athen gemeldet wird, theilten die Vertreter Englands
und Frankreichs dem Miniſterpräſidenten Trikupis mit, daß
gegenwärtig, alſo noch vor der Ueberreichung der Kollektivnote,
vertrauliche Verhandlungen der Mächte mit der Pforte ſtattfinden, um
dieſelbe zur Annahme der Konferenzbeſchlüſſe zu beſtimmen, und erſuchten
demzufolge Trikupis, die Mobiliſirung der Reſerve einige Tage aufzu

ſchieben, um der Pforte keinen Vorwand zur Ablehnung zu liefern. n
kupis erklärte, dieſem Verlangen entſprechen zu wollen ohne jedoch di
Vorbereitungen zur Mobiliſirung einzuſtellen. e

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Für Brandſtiftung. Er war hier im Städtchen, damals ein kau

nennenswerthes Dorf, der Lehrer und trieb ſchon neben den Oblje g
heiten dieſes Amtes die naturwiſſenſchaftlichen Studien, welche i de
den Bauern in den Verdacht der Gottesleugnung, wo nicht gar d
Zauberei brachten und die ihn in der guten Meinung aller herabſete

als das Schulhaus plötzlich abbrannte, galt niemand anders qaſs
für den Schuldigen und ſpäter erfolgte dann auch die Verurtheilun

„Aber zu zwanzig Jahren das iſt unerhört!“ 9
Otto nickte. „Es kamen ſehr erſchwerende Umſtände hinzu,“ ver

ſetzte er. „Das Haus des Vogtes wurde gerade während dieſer Tage
einer baulichen Reparatur unterworfen und ſo befand ſich die Gemeinde
kaſſe in der Verwahrung des Lehrers, natürlich verſchwand das Geh
und nebenbei fanden auch in den Flammen uicht weniger als fünf Per-
ſonen, eine ganze Kätnerfamilie, ihren Tod, da ſie von dem plötzh
ausgebrochenen Feuer mitten in der Nacht überraſcht wurden. Das
alles, wie auch der Umſtand, daß Lenz von vielen Perſonen im vollen
Anzuge geſehen wurde, daß er eingeſtändlich während der Unglücksnecht
nicht zu Bette gegangen war, ohne doch für dieſen ſonderbaren Umſtand
Gründe angeben zu können, und daß das Feuer im offenen Flur des
Hauſes entſtand das alles verſchärfte ſeine Strafbarkeit.“

„Und hat er ſelbſt das Verbrechen eingeſtanden, Otto
„Niemals,“ antwortete Feldern. „Er leugnet bis auf dieſen Tag

ſeine Schuld.“
Der junge Juriſt blieb ſtehen, ſeine lebhaften Augen glänzten, er

mee

legte die Hand auf des anderen Achſel. „Jch ſage dir,“ rief er mit dem
Tone unerſchütterlichſter Ueberzeugung, „ich ſage dir, das Urtheil war
falſch. Johannes Lenz hat ſchuldlos zwanzig Jahre ſeines Lebens im
Zuchthauſe verbracht, dieſer Mann iſt kein Dieb, kein ehrloſer Brand-
ſtifter, der fünf Menſchen in den Tod treibt, um einige armſelige Thaler
an ſich zu bringen. Nahm ſich denn damals keine Stimme des Verfolg-
ten an, beſchützte ihn in der Gemeinde niemand

Otto lächelte. „Jch glaube doch,“ verſetzte er, „die wenigen Gebil-
deten im Dorfe haben ihn für unſchuldig gehalten, natürlich auch mein
verſtorbener Vater. Die Einzelheiten der Sache kenne ich überhaupt
nicht ſo genau, wie du dir wohl denken kannſt, ich ſelbſt war ja
damals noch garnicht geboren.“

„So lange iſt es ſchon ſeitdem! Das geht zurück in die Urnacht,
ehe noch dieſe Provinz zu Deutſchland gehörte. Aber einerlei, es ſoll
neben den Alltagsplackereien meine ſpezielle Aufgabe werden, die Akten
dieſes Falles nochmals durchzuſtudiren und womöglich die letzten Lebens-
tage des alten Mannes von ſo ſchimpflichem Verdachte zu befreien. Die
Nemeſis ſchlummert nur, ſie ſchläft nie wirklich und diesmal will ich
ſie kräftig aufrütteln, das ſollſt du ſehen.“

Otto ſchwieg. Die Roſe an ſeiner Bruſt ſpendete ihm im freieren
Sommerwind des Heidezuges ihren ſüßen Duft und aus dem purpurnen
Kelch ſchienen ihn die Augen der reizenden Spenderin lächelnd zu grüßen.
„Herbert,“ ſagte er nach einer Pauſe, „wird es ſich aber mit den Pflich-
ten deiner Stellung ganz vertragen, in freundſchaftlicher Weiſe den ehe-
maligen Züchtling zu beſuchen

Ein flüchtiges Roth färbte das Geſicht des Juriſten. „Und mit
der deinigen war die raſche Entgegnung.

„Hm, ob es ſo ganz beſonnen gehandelt war, den Alten offen
vor aller Augen in ſeinem eigenen Hauſe aufzuſuchen, das wollen wir
auch für mich dahingeſtellt ſein laſſen, Herbert. Mindeſtens aber bin
ich keinem Menſchen Rückſichten ſchuldig.“

„Und ich beachte keine,“ rief ſorglos der andere, „wenigſtens keine,
die nicht von ſelbſt Reſpekt fordern. Jch bin Kriminaliſt mit Leib und
Seele, das ich hierher kam, geſchah nur, um erſt einmal Brot zu
erlangen, ſpäter wende ich mich ohne allen Zweifel dem Kriminalfach zu.
Die Angelegenheiten des alten Lenz ſoll einſtweilen mein Privatver-
gnügen bilden.“

Otto antwortete nicht, und ſo wanderten die beiden fürbaß ohne
viel mit einander zu ſprechen. Jetzt waren ſie den Glashütten im Thale
immer näher gekommen, und Otto deutete mit der Hand auf das Ziegel-
dach eines alterthümlichen ſchloßartigen Gebäudes, das iu einem großen
Garten unter dichtem Grün verſteckt lag. „Das iſt mein Elternhaus
agte er.ſag Herbert ſah auf. Durch dieſen Ton klang ein Seufzer, er hatte

es ſofort bemerkt; nichts im Weſen ſeines Begleiters zeigte die Jnnig-
keit des Heimathsgefühles, jene Freude des Sohnes, der nach langer
Trennung zu ſeiner Mutter zurückkehrt, des erwachſenen Mannes, der
die Stätte entſchwundener glücklicher Kinderzeit wieder betritt, Ottos
blühendes Geſicht war ernſt und blaß geworden.

„Herbert,“ fuhr er fort, „du darfſt nicht ungehalten werden, alter
Junge, wenn ich dich meiner Mutter erſt morgen vorſtelle. Sie iſt alt,
ſeit vielen Jahren verwitwet und an ein abgeſchloſſenes einſames Dahin-
leben gewöhnt, du wirſt ſie überhaupt ſonderbar finden, ſie und ihr
ganzes Haus, anders wie andere, gieb dem mir zur Liebe möglichſt
keinen Ausdruck.“

„Das zweite Geheimniß!“ dachte Herbert, „ich werde auch dies er-
gründen.“ Laut ſagte er: „Deine Mutter hat als reiche Frau, unab
hängig und in einer wenig gewählten Umgebung lebend, ohne Zweifel
das Recht, etwas eigenartige Anſichten zu hegen, mein Lieber, ich werde
mir ſicherlich nicht erlauben, ſie darin zu ſtören. Ueberdies ſind die
Originale meine Paſſion, ſowohl was Perſonen als was Gebäude betrifft

(Fortſetzung folgt.

edaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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